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Contessarıus die Seelenführung 1n starker Hand behält un! die Frömmigkeıt
seinem Sınne anleıtet.

Dıie Textausgabe 1St wichtig un: beachtlich nıcht 1Ur für das Ordensland, das
der Irömmigkeitsgeschichtlichen Entwicklung des Jahrhunderts vollen Anteil hat,sondern auch für die Haltung des Klerus un se1nes Verhältnisses ZU Orden
Stellenweise wünschte 138028  - sıch DUr eine eingehendere achliche Kommentierung.Möchten die weıteren bereıts angekündiıgten Arbeiten dieser Reihe ebenso gyründliche
Leistungen biıeten!

Münster/Westf. Robeyrt Stupperich

Reformation
Elton Reformation Euro E The Fontana Hıstoryotf Europe). London (Collins) 1963 349 S kart. 8/6

Dıies 1St ein überraschendes, außergewöhnliches Buch Im Gewande eınes englischenPaperback, 1mM Format eines FrOTOTO- der Fischer-Romans, begegnet einem die geha L-
vollste, durchgeformteste knaDPPC Gesamtdarstellund der Reformation, die 1n NEUECTEr
eIit erschienen 1St.

Es handelt sich eın populärwissenschaftliches Werk ber VO: Fehlen eines
Anmerkungsapparats abgesehen, 1St das einz1ıge Zugeständnis den Leser die Les-
barkeıt des Buches In der Sache wiıird ıhm nıchts vorenthalten, VO  - der eingehendenun: 1mM Wesentlichen als reftend erscheinenden Darlegung der Theologie der großenReformatoren bis eindringenden Reflexionen über das Zeitalter als SAaNZCS. Der
Verfasser Zzeichnet sıch durch exakte, bis 1n die Einzelheiten un bis
deutschen Forschungsergebnissen reichende Kenntnis AausS, und mM1r ist, außer den Miıt-
teilungen ber Regensburg 63 E: keine Stelle begegnet, der eine ErNstie sachliche
Berichtigung nötig erscheint.1 Alles Wichtige 1ISt verzeichnet, un die Gewichte sınd
einleuchtend un vernüntftig verteiılt daß die Entwicklung 1n England tast Zyanz
ausgesSDart 1St, hängt wohl mit dem Programm der Reihe, dem das Buch yehört,
zusammen)

Überhaupt erscheint Vernünftigkeit als die hervorstechendste Eigenschaft des
Buches Der erft. steht den Dogmen der Wissenschaft, die die Erforschung der
Reformationsgeschichte besonders penetrant storen, gelassen gegenüber. Die MaAarX1-
stische Auffassung der Reformation wird ebenso brillant erledigt (305 wıe, 1m
Anschlufß Samuelsson, das „mystical concept” Max Webers un: Tawneys ber
die Bedeutung des protestantischen elistes für die Entstehung des Kapitalismus
(311 „ANSWETrs ave een devised for non-exıistent questions“ ; allerdings MUu: der

tachlich reilich Sanz iınkom etente Rez bekennen, da{fß hier noch nicht restlos
überzeugt ist!); die ıberale berschätzung der Bedeutung un: der Modernität des
Humanısmus liegt dem ert. ebenso fern (281 u. Ö.) W1€e die VON anglikanischenTheologen vertretene Meınung, INa  ; könne Luther hne sonderliche Schwierigkeiten
1n das Bıld der alteren Kirchengeschichte einzei  nen der Vorwurt der In-
toleranz SC die Kirchen des ahrhunderts wird eingeschränkt durch den Hın-
WEeIS darau da die verfolgten Sektierer ihre Vertolger in der Regel Unduldsam-
keit übertrafen un: die gegenwärtı verbreitete Überschätzung Karls wird
auf ihr Ma{iß zurückgeführt: „Even ıf Lut ha een born, Charles could

have een another Charlemagne“ ber „Though Kaıser Karl maYy
ave ailed, Rey Carlos Prımo had PFrOSDCTOUS and successtul reign“Dabei liegen dem erf. EXTITEME Gegenurteile gegenüber „dogmatischen“ Urteilen

Höchstens 1St testzustellen, da{ß INa  — VO  3 der Tatsache und dem blichen Datum
des Thesenanschlags jetzt wohl nıcht mehr unbefangen und hne Diskussion Aaus-
gehen sollte, wıe der ert das Anfang des Buches (S 15) LU
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durchaus fern; ber sucht der Geschichte 1n ıhrer Vieltalt rechtzugeben gegenüber
Vorurteilen un modernen Interessen.

Da{iß dıe Reformation 1n ihrem Kern eine religıöse un: theologische Bewegung
Wal, steht für außer Zweıifel, hne daß deshalb die politischen und sozialen
Motıve be1 ihrer Ausbreitung unterschätzte. „The Reformation 45 1n
relıg10n and theology, placed within Its setting of politics, ecOonNOMm1CSs and society“

umschreibt das OFrWOTrt den Inhalt des Buches Und 1 lehrreichen Vergleich wird
diese Sıcht der Dınge als sachgemäfß erwıesen:! „Compared ıth the Italian Renaıis-
S: otten truly secular IMNOST Platonic, this aApc tried justify ven its
historical, scientific and lınguistic studies by reference the Christian religion“
297Überraschende un!: doch immer fundierte Durchblicke dieser Art finden sıch noch
oft, er In Deutschland 1500 1n vergleichsweise besonders weitgehendem
Maisß Humanısten 1n hohe Staatsstellungen eingerückt; 1n Deutschland War die F7
nahme der Pfründstiftungen un der Klerikerstellen VOT der Reformation besonders
großß; dadurch daß die Retormation 1mM Herzen Euro begann, wurde ihre Aus-
breitung nach allen Seıten hın begünstigt; die Angrı der Reformatoren, die die
bestehende Kirche als Papstkirche bezeichneten, schmiedeten Papst un!: Kirche, die
1m spaten Mittelalter weıit auseinandergefallen 9 wıeder Sammell, das
Beispiel des Irıenter Konzıils erweıist die Verkehrtheit der Alternatıve „Gegen-
reformatıion“ der „Katholische Retorm“: „We SCC, how promınent ambition of
the er Catholic Reform SICW into c promiınent WCapON otf the 1LICW Ounter-
Reform“ Mıt siıcheren Strichen werden die tührenden Männer der Zeıt SC-
ıldert besonders gelungen erscheinen die Porträts Karls (266 Sa t);
Pauls . (186 F: auch Luthers (248 f.)s ber dessen Wandlungen 1n den spateren
Jahren anderer Stelle heißt „He W 4as less than rolling,
rushing y]ant but he increasıngly incline OppONeENTS enemı1es An
riends disciples“

Da: eın Buch dieser Art 1n wissenschaftliches Neuland vorstößt, kann mMa  3 nıcht
SO Lut I1a  - dem ert Unrecht bedauern, dafß das Werden, das „Zu-

sammenwachsen“ der oroßen Männer, 1mM Austausch, in der Abwehr, Beeinflussung,
Verantwortung, gelegentlıch, etwa be1 Luther un Müuntzer, einflächig un!' kon-
ventionell erscheint 1n dieser Hınsıicht fehlt Ja noch weitgehend Vorarbeiten,
Ja Einsicht 1n das Problem. Und höchstens das ware  Y bemängeln, da{fß 1n
der Schilderung der Theologie Luthers nıcht alle Tieten ausgeschöpft siınd wa 1mM
Blick auf die Rolle der Christologie die Arbeiten VO Iwand sind dem ert. wohl
unbekannt geblieben) der 1n der Darlegung der Fronten des Abendmahlsstreits
(71 5 Erstaunlich 1St ber auch hier, wieviel das Bu: bietet, zumal wWwWenNnn

MNan berücksichtigt, ATS schwer die CUuGFe theologische Lutherforschung dem Außen-
stehenden das Eindringen macht.

Das Vergnügen des Lesers diesem Bu wächst, Je weıter vorankommt, un:
6S erreicht 1n dem gyroßen, zusammentassenden Schlußkapitel seinen Höhepunkt. Dıiıe
Hoffnung des ert. in seinem Vorwort, da schon nıcht allen Lesern Genüge
tun könne, wenı1gstens allen gleichermaßen mißfallen, kann der Rez tür seın eıl
ıcht erfüllen. Ihm erscheint vielmehr ıne deutsche Übersetzung dieses Buches als
eın Ertordernis.

MoellerGöttingen

Regın Prenter Der barmherziıge Rıchter. Iustitia De1i passıva 1n Luthers
ictata D Psalterium Acta Iutlandica XXII1/2, eo Ser 8
Kobenhavn (Munksgaard) 1961 152 S kart dkr
Ernst Bizer’s “Fides auditu“ marked 11CW 1n the long, probably

be ended discussiıon about Luther’s discovery otf NECW meanıng in “ Justitia Deis.
It Was the MOST erudite of several recent repudiate grow1ıng CONSCHNSUS
of older works that Luther’s “Turmerlebnis“ INUST have occurred somewhere aAbout
the 9 and place it rather 1n the period 8—9, the grounds that
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